
teıle in christlichen Gemeıinden abzubauen. Unterschiedliche Gesıichts-
punkte sind 1Ns Gespräch gebracht worden. Miıldenberger i$tf der Ansıcht:
„Grundsätzlich 1st A bedenklich, sıch be1 der Diskussion Israel 1m
christlichen Gottesdienst auf den SOgENANNLEN Israelsonntag der andere
kirchlich verordnete Tage beschränken. Hierbe]i esteht die Gefahr, das
Thema ‚Chrıisten un Juden’ einzelnen Tagen ‚abzuhandeln’ und für den
Rest der Zeıt verdrängen, CS durch das Jahr hindurch ımmer
wıeder anzusprechen, Wenn CS Predigttext, Lesungen der die konkrete Ö1-
uatıon nahelegen“

Yızhak Ahren, Köln Jerusalem

Andreas Nachama Marıon Gardeı, Du bıst meın Gott, den iıch suche.
Psalmen lesen 1im jüdisch-christlichen Dialog. Gütersloher Verlagshaus,
Gütersloh 2012 168 Seıten.

Se1lt vielen Jahren vergeht eigentlich eın Jası dem ıch nıcht mıiıt den Psal-
InNnen 1n Berührung komme. Als Mitglied einer katholischen Ordensgemeıin-
schaft gehört das Stundengebet un: damıt das Lesen der besser das Beten
der Psalmen ZU fixen Bestandteıl me1lnes Alltags. Erstaunlich dabe1 1St,
aeQ ıch AUS diesen jJahrtausendealten Gebeten ımmer och regelmäßig e_

W as Neues entdecke; eın Wort, eın Satz, jahrelang überlesen, fällt plötzlich
1Ns Auge und treffsiıcher eıner aktuellen Sıtuation. Es gehört also
meınen ganz persönlichen Erfahrungen, 4SSs 6S sıch ımmer lohnt, A4US dem
Buch der Psalmen beten und sıch damıt beschäftigen. Eıne gute Mög-
iıchkeit RA bietet das vorliegende uch VO Pfarrerin Marıon Garde: un:!
Rabbiner Andreas Nachama. Vierzehn Psalmen werden einzeln ‚EB gleicher
Weıse beleuchtet. Zuerst wırd eın GFSIET, 155038 wenıge Satze umftassender Eın-
blick 1in den Psalm gegeben. Dann tolgt die exegetische Auseinandersetzung
mıt dem Ursprung des Psalms un dessen Sıtz 1im Leben, SOWIe eiıne Be-
trachtung A4US christlicher und aus jJüdıscher Perspektive. Am nde findet
sıch och eıne persönliche Anmerkung und eıne weıtere Übersetzung des
Psalms AaUuUs der Jüdıschen der evangelischen Tradıtion.

Das Besondere dieser Darlegung esteht VOT allem 1mM jüdisch-christ-
lıchen Dıialog, der 1er onkret praktizıert wırd Wıe erklärt der betrachtet
der Jude diesen Psalm, Ww1e sıeht ıhn der Christ? Wo sind die Unterschiede,

die Gemeıinsamkeiten? \Welghe Perspektiven bringen mMI1r die Psal-
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InNenNn och ein Stück näiäher? Nıcht jedes Kapiıtel 1St gleich ergiebig, aber das
liegt 1n der Natur der Psalmen. Eın un: der selbe Psalm ann mich heute tief
berühren, eıne Woche spater 1St L1UT eın Psalm vielen. Die getroffene
Auswahl der Psalmen entspricht wahrscheinlich den persönlichen Vorlie-
ben der utoren. Ich persönlich hätte den eınen der anderen meıner Lieb-
lingspsalmen auch och dabe!1 gehabt. Alles in allem 1St das Buch dıe
gelungene Varıante eıner Psalmenauslegung, dessen besonderer Reı1iz gerade
darın besteht, A4ss 1es sowohl in jüdıscher als auch christlicher Weıse g_.
schieht. Damıt wırd auch sehr schön deutliıch, W1€e beıide Religionsgemeıin-
schaften voneınander lernen können.

Herbert Wıinklehner OSFS, Fichstätt

Chaı1m Noll; Kolja. Geschichten aUus Israel. Verbrecher Verlag, Berlin SABE E
285 Seıiten.

„Hıer o1bt CS Zäune, die das Leben unterteilen.“ In der Geschichte „Auf der
anderen Seıte des Zauns“ erd eın erst VOT kurzem eingewanderter amerıka-
nıscher Student VO  . seınem Lehrer ber die Bedingungen belehrt, de-
nen 1in diesem Land nıcht nur gelebt wiırd, sondern auch erzählt werden
1LM1USS. Da o1bt Gx Zäune, die nıcht HUT Juden un Araber, Neueingewanderte
un: Ort Geborene rennen MC stehe auf meıner Seıte des Zauns; nıcht autf
der anderen, ıch habe mich ımmer gescheut, Geschichten VO der anderen
Seıte des Zauns erzählen.“ Der alte Hochschullehrer 1St überzeugt, 4SS
alles andere ‚nıcht aufrichtig“ ware. Was dem 1995 mıiıt seiner Famaiulie einge-
wanderten Berliner Schriftsteller Chaim oll gelingt, 1Sst das VO

„seıner Seıte des Zauns“ berührende Geschichten schreiben, die nıcht be-
haupten, ass wusste, W1e€e C sıch anfühlt, „drüben“ se1n, 1aber sıch
trotzdem sanft anzunähern, w1e€e 1n der Geschichte „Mıtten 1mM R ın
dessen Mittelpunkt der arabische Arbeiter Sharıft steht.

Die Geschichten zeıgen, 4SSs ıhn die Liebe seiner Heımat S_

hend macht: für Schönheiten un: Chancen, für Gefahren un Absurditäten.
Er erzählt MI1t dem Blick eınes Zugewanderten, der sıch auch oft och selbst
orıentlieren INUSS. Die ähe des Krıieges schreıibt viele Geschichten Dıie
Notwendigkeit, sıch entscheıden, bringt Menschen schneller dazu, sıch

verpflichten. Was die Geschichten auch auszeıichnet, 1ST ein feiner, oft ko-
mischer Sınn für das Wunder, für unmöglıch Erscheinendes, das sıch doch
ereignet: Das kann, W1e€e 1n » Der Mann ım Glaskasten “ dıie Erfahrung mıt e1-
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